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(auf nassem Wege ) aber schwächer als die flüchtigen Säuren.
Die Stärke der Affinität ändert sich also mit der Temperatur .

13) Die bisher betrachteten Säuren werden im engeren Sinne
Sauerstoffsäuren genannt , weil sie sämmtlich Sauerstoff ent¬
halten und durch diesen ihre sauren Eigenschaften bekommen .

14) Kohlensäure , Salpetersäure , Schwefelsäure etc . sind Säu¬
ren mit einfachem Radical (C , N , S) ; Cyansäure und Cyanur-
säure sind Säuren mit zusammengesetztem Radical (C2 N
oder Cy) .

15) Die Verbindungen der Sauerstoffsäuren mit Basen heissen
im engeren Sinne Sauerstoffsalze ; die mit der Säure verbun¬
dene Basis heisst das Salzradical (RO , R2 O s etc .) .

Zweite Gruppe : Wasserstoffsäuren
oder

Verbindungen der Halogene mit Wasserstoff .

237 . Wie der Sauerstoff sich mit den Nichtmetallen zu Säu¬
ren verbindet , so kann auch der Wasserstoff einige derselben in
Säuren umwandeln , aber nicht alle . Nur die fünf Halogene :
Chlor , Brom , Jod , Fluor und Cyan , werden auch durch
den Wasserstoff gesäuert . Der Sauerstoff war im Stande ,
mit einem und demselben Nichtmetalle mehre Säuren zu bilden ,
mit dem Schwefel z . B . Schwefelsäure , schweflige Säure etc . , mit
dem Stickstoff Salpetersäure , salpetrige Säure etc . ; der Wasser¬
stoff bringt mit jedem der genannten Haloide nur eine einzige
Säure hervor , er verbindet sich mit ihnen nur in einem einzigen
Verhältnisse.

Chlorwasserstoffsäure oder Salzsäure (HCl) .
(Aeq . - Üew . = 36,5 . — Specif . Gew . des Gases 1,26 .)

—* Lange bekannt ; 1772 von Priestley als eigentümliches Gas . unter¬
schieden ; Bestandtheile 1810 von Davy nachgewiesen . —

233 . Chlorwasser stoffgas . Versuch . In eine Poreellantasse
schütte man eine Messerspitze voll Kochsalz und giesse etwas
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Schwefelsäure darauf : es entweicht unter Brausen eine rau¬
chende Luftart , die stechend riecht , sauer schmeckt und ange¬
feuchtetes blaues Probirpapier roth färbt ; diese Luftart heisst
salzsaures oder Chlorwasserstoffgas . Giesst man etwas
Salmiakgeist auf einen Holzspan und fährt mit diesem über dem
Schälchen hin und her , so entsteht ein dicker , weisser Nebel , und
der Geruch, sowohl der saure des salzsauren Gases, als der heftige
des Salmiakgeistes , verschwindet . Die sauren Dämpfe werden
durch die in dem Salmiakgeist enthaltene flüchtige Basis neutra-
lisirt ; es bildet sich ein geruchloses Salz (salzsaures Ammoniak),
und zwar in so feiner Zertheilung , dass es in der Luft schwimmt.
Man kann auf diese Weise leicht erkennen , ob eine Luft Salz¬
säure oder , wenn man umgekehrt verfährt , Ammoniak enthält,
wie zugleich diese Dämpfe , die für das Athmen beschwerlich
und der Gesundheit nachtheilig sind , unschädlich machen und
aus der Luft entfernen .

239 . Flüssige Chlorwasserstoffsäure . Versuch . Man
mische in einer Kochflasche vorsichtig 6 Grm . Wasser mit 35 Grm.
Schwefelsäure und schütte , nachdem die Mischung vorher
wieder kalt geworden ist , 20 Grm. Kochsalz hinzu . Auf die

Fig . 107 .
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Kochflasche kommt ein Kork mit einer Glasröhre , deren längeres
Ende in ein Gläschen geht , in dem sich 40 Grm . Wasser be¬
finden . Erhitzt man die erstere in einem Sandbade , so entweicht
das salzsaure Gas , aber ruhiger als bei dem vorigen Versuche ,
weil man die Schwefelsäure etwas verdünnt hatte . Die Glasröhre
darf nur ganz wenig in das Wasser eintauchen ; reicht sie bis
auf den Boden des Gefässes, so kann die ganze Flüssigkeit plötz¬
lich in die Kochflasche zurücksteigen , wenn die Hitze einmal
nachlässt , z . B . beim Hin - und Herflackerij . der Spiritusflamme
durch Luftzug . Das salzsaure Gas wird nämlich so begierig vom
Wasser verschluckt , dass , wenn die Gasentwickelung einmal
schwächer wird , ein verdünnter Raum in der Röhre und der
Kochflasche entsteht ; die äussere Luft drückt dann stärker ' auf
das Wasser und treibt es in die Höhe . Wenn ein luftförmiger
Körper sich zu einer Flüssigkeit verdichtet , so braucht er die
gebundene Wärme , durch welche er zu Gas oder Dampf wurde ,
nicht mehr und diese wird daher frei . Hieraus folgt , dass das
Wasser, in dem sich das salzsaure Gas verdichtet oder auflöst,
bald warm werden muss. Warmes Wasser kann aber viel weni¬
ger Gas aufnehmen als kaltes ; man muss daher , um eine starke
Auflösung von salzsaurem Gas zu erhalten , das Gläschen in ein
Gefäss mit kaltem Wasser stellen . Hat sich die Flüssigkeit in
der Vorlage hinlänglich vermehrt , so zieht man eins der Unter¬
setzbrettchen heraus , damit die Röhre wieder nahe an die Ober¬
fläche komme . Die gewonnene Auflösung von salzsaurem Gas
schmeckt und reagirt sehr sauer ; sie heisst Chlorwasserstoff -
säure , im gewöhnlichen Leben Salzsäure . Ein Maass Wasser
kann über 400 Maass salzsaures Gas absorbiren ; die so erhaltene
starke Salzsäure hat 1,19 specif. Gew . und raucht an der Luft ,
weil ein Theil des Gases entweicht . Erhitzt man sie bis zum
Kochen , so entweicht die Hälfte davon , und eine nur halb so
starke Säure bleibt übrig ; diese ist aber immer noch etwas
schwerer als Wasser .

240 . Rohe Salzsäure . Die im Handel vorkommende Salz¬
säure ist gewöhnlich gelb und mit schwefliger Säure , Schwefel¬
säure, Chlor, Chloreisen , auch wohl mit Chlorarsen verunreinigt .
Dieselbe wird ebenfalls aus Kochsalz und Schwefelsäure darge¬
stellt, statt der Glasgefässe aber nimmt man grosse eiserne Cy-
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linder , in welche man wohl einige Centner Kochsalz auf einmal
bringen kann . Das Gas leitet man in mehre mit einander ver¬

bundene Flaschen oder Krüge , die mit Wasser angefüllt sind.
Zuerst nimmt das Wasser der ersten Flasche so viel Chlorwasser¬
stoffgas auf, als es vermag ; ist es gesättigt , so geht das Gas in
die zweite , dann in die dritte Flasche u . s . w . Dies ist eine
sehr bequeme Methode , um Gasarten durch Flüssigkeiten zu lei¬
ten . Man nennt solche Gefässe , die gewöhnlich zwei oder drei
Oeffnungen haben , Woulf ’sche Flaschen . Das gerade Rohr in
dem mittelsten Halse dient als Sicherheitsrohr , d . h . es verhin¬dert das Zurücksteigen der Flüssigkeiten ; entsteht ein verdünnter
Raum in einer Flasche , so tritt durch dieses Rohr Luft in die¬selbe hinein .

241 . Bildung der Chlorwasserstoffsäure . Das Kochsalzbesteht , wie schon bekannt , aus Chlor und Natrium ; kommt zudiesem Wasser , so nimmt das Chlor Wasserstoff , das NatriumSauerstoff von demselben auf , und es entsteht chlorwasserstoff¬
saures Natriumoxyd . Dieses wird durch die stärkere Schwefel-
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Die Bestandteile der luftförmigen Salzsäure sind Chlor
und Wasserstoff zu gleichen Aequivalenten , sie -wird also mit
HCl bezeichnet . 2 Yol. H und 2 Yol. CI gehen 4 Vol. HCl.

Füllt man ein Glas halb mit Chlor und halb mit Wasserstoff
voll und stellt es an einen dunklen Ort , so erfolgt keine Ver¬

einigung , im Tageslicht erfolgt sie allmälig , im Sonnenlicht
augenblicklich . Die Vereinigung ist im letzten Falle von einer

heftigen Verpuffung begleitet , die oft das Glas zerschmettert ; es
ist daher nicht rathsam , diesen Versuch anzustellen . Er zeigt
aber, dass auch das Licht manche Körper nöthigt , sich chemisch
mit einander zu verbinden . Dass Chlorwasser im Licht Chlor¬
wasserstoffsäure liefert , ist aus 172 bekannt .

Versuche mit Chlorwasserstoffsäure .

242 . Metalle und Chlorwasserstoffsäure . Versuch a.
Man werfe einige eiserne ' Nägel in ein kleines Kochfläschchen
und giesse etwas Chlorwasserstoffsäure darauf : es entsteht ein
lebhaftes Aufbrausen . Hat dies einige Minuten gewährt , so halte
man einen brennenden Span an die Oeffnung des Glases : das
entweichende Gas brennt , es ist Wasserstoff . Die Säure wird

zerlegt , ihr zweiter Bestandtheil , das Chlor , verbindet sich mit
dem Eisen . Das Eisen verschwindet , es löst sich auf , d . h . es

vereinigt sich mit dem Chlor , und diese Verbindung ist löslich.
Wenn das Brausen nachlässt , so erwärmt man das Glas durch
heisses Wasser und giesst den Inhalt nachher auf ein Filtrum
von weissem Fliesspapier . Die durchgelaufene Flüssigkeit wird
an einen kühlen Ort gestellt ; es setzt sich aus derselben ein Salz
in grünlichen Krystallen ab , welches Eisenchlorür (FeCl ),
d . h . Eisen mit der geringsten Menge von Chlor , genannt wird .

Wie das Eisen , so werden auch viele andere Metalle in Salz¬
säure aufgelöst und in Salze (Chlormetalle ) verwandelt .

243 . Metalloxyde und Chlorwasserstoffsäure . Ver¬

such b . ln einem Probirgläscheri übergiesse man Eisenrost
mit Chlorwasserstoffsäure : er löst sich auf , aber ohne Gasent¬

wickelung . Hier trifft der Wasserstoff der Säure einen Körper
an , mit dem er sich verbinden kann , nämlich den Sauerstoff des

Eisenoxyds ; er vereinigt sich mit ihm zu Wasser . Die gelb -
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braune Auflösung , welche schwer zum Krystallisiren zu bringen
ist , giebt beim Eindampfen eine braune Salzmasse , die Eisen -
clilorid (Fe2 Cl 8) heisst . Dieses Salz enthält um die Hälfte mehr
Chlor als die vorige . Die Salzsäure wird sehr oft zum Auflösen
von Metalloxyden angewendet .

Dieselbe Verbindung , Eisenchlorid , erhält man , wenn
man einige Krystalle von dem nach 242 gewonnenen Eisenchlo-
rür in wenig Wasser auflöst und Chlorwasser zusetzt : die grün¬liche Flüssigkeit verwandelt sich in eine gelbe und giebt beim
Verdampfen braunes Eisenchlorid . Das Chlor des Chlorwassers
tritt hierbei an das Eisenchlorür und macht es zu Chlorid .

244 . Natron und . Chlorwasserstoffsäure ; Versuch c . Man
löse etwas Soda in Wasser auf : die Lösung macht rothes Pro-
birpapier blau , sie reagirt basisch . Zu der Auflösung tröpfle man
nach und nach Salzsäure : es wird ein Zeitpunkt eintreten , wo
sie weder das rothe , noch das blaue Papier ändert . Die Salz¬
säure kann , ganz auf dieselbe Weise wie eine Sauerstoffsäure,Basen neutralisiren . Stellt man die Flüssigkeit an einen warmen
Ort, so bleibt endlich ein Salz in kleinen Würfeln zurück . Durch
diese Gestalt und durch den Geschmack erkennt man leicht , dass
es Kochsalz ist . Auch hier hat sich der Sauerstoff der Basis mit
dem Wasserstoff der Salzsäure zu Wasser verbunden , das Chlor
aber mit dem Natrium zu Kochsalz. Die Kohlensäure der Soda
entweicht unter Aufbrausen .

245 . Reagens auf Chlorwasserstoffsäure . Versuch d.In ein Liter Wasser tröpfle man einen Tropfen Salzsäure und
dann einige Tropfen Silberauflösung (aufgelöstenHöllenstein ) :
es entsteht eine weisse Trübung , in reinem Wasser nicht . Diese
Trübung rührt von Chlorsilber her , welches ganz unlöslich in
Wasser und Salpetersäure ist , dagegen durch Salmiakgeist leicht
aufgelöst wird . Silberauflösung ist das genaueste Erkennungs¬mittel der Salzsäure und der salzsauren Salze .

Haloidsalze .
246 . Ganz so wie Chlor verbinden sich auch die vier ande¬

ren Salzbilder oder Halogene mit Metallen zu Salzen ; man nenntdiese Art von Salzen Haloidsalze . Wie gezeigt worden , kön¬
nen sie dargestellt werden :
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